Botschaft von Werner Bergmann vom 10.08.86 aus 3.Mose 6,1-7,18

Thema: Die Opfergesetze
Wir wollen heute zusammen ein Wort Gottes aus 3.Mose lesen und zwar 3.Mose 6 von Vers 1-18: Die Opfergesetze. Der Kürze wegen lesen wir nur einige wenige Verse an und zwar aus 3.Mose 6, Vers 1, wo es heißt: „Dies ist das Gesetz des Brandopfers.“ Vers 7: „Dies ist das Gesetz des Speisopfers.“ Vers 13: „Dies ist die Opfergabe Aarons und seiner Söhne.“ Vers 18: „Dies ist das Gesetz des Sündopfers.“ Kapitel 7 Vers 1: „Dies ist das Gesetz des Schuldopfers.“ Kapitel 7 Vers 11: „Dies ist das Gesetz des Friedensopfers.“ Soweit die verlesene Textseite. Das Gesetz der 6 Haupt​opfer unterscheidet sich in so manchen Punkten von den übrigen, den all​gemeinen Opferungen in den Weisungen von 3.Mose Kapitel 1-5. Inner​halb des Alten Testaments wird in 3.Mose 6 Vers 1 bis Kapitel 7 Vers 18 die rein gesetzliche Seite in Sonderheit betont. Daher besitzen wir im Textabschnitt eine besondere Schau der gesetzlichen Seite wegen und zwar aus der Sicht des Menschen, denn das Gesetz war dem Menschen gegeben. Abänderungen und Ergänzungen hierzu teilen uns aber auch noch das 4. und 5. Buch Mose mit. Diese traten insbesondere davon wieder verändert ein, als Israel in das Land seiner Verheißung einzog.

Wir wollen heute lediglich versuchen, die so wichtigen Merkmale der Un​terscheidung anzusprechen, wenn gleich dies auch nur im absolut be​grenzten Rahmen erfolgen kann. Am Verständlichsten bringen wir zuerst eine Übersicht als Grundlage dieser Verkündigung.

1. Das Brandopfer, 3.Mose 6 Vers 2 – ein Merkmal Feuer und Gericht.

2. Das Speisopfer, 3.Mose 6 Vers 7, das Merkmal Darbringung zum liebli​chen Geruch dem Herrn.

3. Das Einweihungsopfer, 3.Mose 6 Verse 12-16, Merkmal Darbringung zum Priesterdienst.

4. Das Sündopfer in 3.Mose 6 Vers 18 mit dem Merkmal Schlachten und Sühnung.

5. Das Schuldopfer im 3.Mose 7 Vers 1, Merkmal Blut und Fett und Ver​söhnung und das

6. Das Friedensopfer nach 3.Mose 7,11, Merkmal Danksagung.

Da das Gesetz ein Zuchtmeister auf Christus war, soll bei jedem dieser sechs Hauptopfer auch auf den Herrn Jesus eingegangen werden. Nach Epheser Kapitel 5 Vers 2 heißt es: „Gleichwie auch der Christus uns ge​liebt und sich selbst für uns hingegeben hat als Darbringung und Schlacht​opfer, Gott zu einem duftenden Wohlgeruch.“ Das ist der liebliche Geruch.

Während in den Kapiteln vorher steht: „Und Jehova redete zu Mose…“, heißt es in 3.Mose 6 Versen 1+2: „Und Jehova redete zu Mose und sprach: Gebiete Aaron und seinen Söhnen und sprich…“ und dann wird das Gesetz angesprochen. Wir sehen einfach, dass hier eine Wende ist. Das Opfergesetz gehört zum alttestamentlichen Priestertum. Darum wird hier Aaron von Gott angesprochen.

Zu erstens, dem Brandopfer. Im Brandopfer erkannte der Israelit die Stell​vertretung für ihn, dass ein Tier und nicht er selbst für seine Sünden zu sterben hat. Gott ist es, er bringt nach seiner Weisung das Tier ins Feuer und damit ins Gericht, in den Tod, was eigentlich ihm, dem Israeliten ge​golten hat. Das entsprach der Gerechtigkeit Gottes, dass Sünde allein nur durch Gericht und durch Feuer überhaupt beseitigt werden kann. Darum das Verhalten Jesu am Kreuz. Gott hat für das Weiterleben eines jeden Sünders nur ein „ja“, wenn ein von Gott anerkanntes Opfer sühnt. Auge um Auge, Zahn um Zahn, war des Gesetzes Abfolge. Allein nur beim Brandopfer waren nach dem Gesetz, Vers 3 die Beinkleider zu tragen. In den anderen Opfern nicht. Die leinenen Beinkleider waren nach 3.Mose 16 Vers 4 heilige Kleider. Aaron, der Hohepriester, sollte sie tragen, wenn er in das Allerheiligste, wenn er hineinging zur Lade. Nach 2.Mose 20 Vers 26 sollten die Beinkleider seine Blöße bedecken, dafür waren sie gegeben. Blöße bedeutet im Inbegriff des Wortes Fluch. Das müssen wir wissen, sonst wissen wir gar nicht warum er hier die Beinkleider zu tragen hatte. Zum Beispiel, Ham, der die Blöße des Vaters aufdeckte und sah..., ihm folgt: Verflucht sei Kanaan, das ist sein Sohn, nach 1.Mose 9 Vers 25. Hier sehen wir, dass die Blöße Fluch bedeutet. Auch die Wüste, ob es die Sahara oder die Wüste Gobi ist, Wüste ist Fluch. Das heißt: Erde ohne Be​deckung. Es ist Fluch. Das Brandopfer, welches ganz für Gott war, sollte nicht im Zeichen des Fluches dem lebendigen Gott gebracht werden, darum hier die Beinkleider, ich glaube wir verstehen.

Bei der Überlesung des Verses 5b wird von Fettstücken des Friedensopfers im Gesetz des Brandopfers gesprochen. Wir fragen: Was soll denn über​haupt morgen für morgen beim Brandopfer das Friedensopfer, wenn dieses Friedensopfer doch nur gelegentlich gebracht wurde. Weshalb ist das Frie​densopfer hier erwähnt? Die Antwort: Das Brandopfer, wie wir hörten, war ganz für Gott und deutet auf die Beendigung des Kriegszustandes bei Gott hin. Das Brandopfer sollte Gott versöhnen und sollte Gott befriedigen über unsere Schuld und Sünde, was letztlich auf Christus hinweist. Darum die Wirkung zum Frieden, wenn Kriegszustand beendet wird und die Er​wähnung des Friedensopfers. Hier ist es nicht unser Friede, sondern Gottes Friede, weil durch die Sünde Krieg in sein Herz hineingebracht worden war. Diese Verbindung drückt aber auch das Friedensopfer in 3.Mose 3 Vers 5 aus, wo es heißt: „Und die Söhne Aarons sollen es auf dem Altar räuchern, auf dem Brandopfer, welches auf dem Holze über dem Feuer ist: es ist ein Feueropfer lieblichen Geruchs dem Jehova.“ Brandopfer und Friedensopfer haben in der Heiligen Schrift des Alten Testaments ganz enge Beziehungen. Im Brandopfer sehen wir die Liebe Gottes, welcher seinen geliebten Sohn uns schenkte nach 1.Johannes 4 Vers 9 und 10 und Feuer ist, sich selbst Gott geopfert hat, Hebräer 9 Vers 14.

Zu zweitens – dem Speisopfer. Es ist das einzige jener Gesetzesopfer, über welches der liebliche Geruch dem Herrn ausgedrückt ist, Vers 8b. Auf die Frage, weshalb nur im Speisopfer lieblicher Geruch war und nicht auch in den anderen Opfern, die Antwort: Das Gesetz ist den Menschen gegeben. Keiner dieser Menschen angefangen von all den Hohenpriestern, bis über die Priester, bis zum Volke Israel vermochte Gott ein würdiges Opfer zu bringen. Alle, Bringende und Opfernde, waren selbst mit Sünde verbun​den. Der Israelit des Alten Bundes hat die Hintergründe nicht verstehen können, es war auch nicht die Absicht Gottes, dass jener Alttestamentler das wie wir verstehen sollte. Genau aus diesem Grunde war das Gesetz auf Gehorsam aufgebaut. Allein Jesus Christus, der Sündlose brachte sich selbst als Opfer dar. Das ist das Speisopfer, welches den Sohn Gottes im Fleische darstellt. Er brachte sich Gott und Menschen als Mensch dar. Das ist die Darbringung von Vers 7 in unserem Text, aber dort wird auf den Christus eingegangen, wo es heißt, hören wir nur gut zu, das steht nämlich nur einmal hier: Einer der Söhne Aarons soll es vor Jehova darbringen vor dem Altar. Der eine – Sohn des Menschen, der Hohepriestersohn, ist unser Herr. Im Speisopfer bringt sich der geliebte Sohn als Darbringung in Frei​willigkeit auf den Altar. Das ist: Christus im Fleische wird Lebensspeise – Speisopfer.

Zu drittens, das Einweihungsopfer mussten die Priester im Gesetz der Op​fer selbst erbringen. Nicht ein anderer Israelit konnte ihm diese Opferga​ben darreichen, es war ein Speisopfer, dieses Einweihungsopfer, analog wie vorher. Während im Speisopfer vorher in Vers 10 dasselbe „hochhei​lig“ erklärt wird, finden wir dies beim Einweihungsopfer nicht. Die Pries​terweihe unterhält ihre starken Beziehungen über das Speisopfer auf den Hohenpriester Christus. Auch hier finden wir die Darbringung gleich zweimal genannt, aber schon mehr als eine Selbstdarbringung, nicht wie vorher das Speisopfer als Lebensbrot, sondern vielmehr zur Würdigkeit der Dienstaufnahme für sich und für das Volk und in Anwendung auf den Herrn, auch für unser Priestertum. Dass im Einweiheopfer kein Weihrauch erwähnt wird, ist in der Tatsache enthalten – Christus als vollkommener Mensch ist schon für Gott lieblich, bevor er sich opferte. Darum in Vers 14: „…sollst du darbringen als einen lieblichen Geruch dem Jehova.“ Nicht das Opfer am Kreuz liess ihn lieblich werden, sondern unser Herr war es für unseren Gott und Vater schon vorher, denn ein solcher Hohe​priester geziemte uns, Hebräer 7 Vers 26.

Zu viertens – das Sündopfer steht praktisch als Macht gegen Sünde der Menschen. Das Sündopfer ist der Gegenpol der Macht der Sünde. Für die Betätigung von Sünden, und das betrifft uns alle, gibt es auch eine Aner​kennung, es ist ja eine Leistung, wer sündigt. Es ist die Anerkennung des Lohnes, was es auf Sünde gibt – und das ist der Tod. Jetzt verstehen wir die Stelle auch recht gut, weil Christus unsere Sünden auf sich nahm, emp​fing er, unser Herr, den Todeslohn. Damit aber auch der Tod eintreten konnte, musste er sich schlachten lassen. Im Alten Testament waren dies die stellvertretenden Opfertiere. Im Neuen Testament ist es der Christus als das Lamm Gottes in Stellvertretung für uns. Mit der Schlachtung der Tiere entstand Stundung der Sühnung in Zeitlichkeit. Mit der Schlachtung des Lammes Gottes wird Sühnung auf ewig dem Sünder zuteil. Durch den Op​fertod Jesu ist unsere Sündenschuld als Lohn gesühnt und völlig bezahlt, daher hat Christus Sühnung getan vor Gott, damit wir schuldlos werden sollen. Selbst Satan hat durch Christi vollkommene Sühnung kein Recht mehr an den Seelen der Erretteten. Im Sündopfer liess er sich schlachten, damit wir Vergebung unserer Sünden erhalten. Darum lesen wir in Heb​räer 10 Vers 12a: „Er aber, nachdem er ein Schlachtopfer für Sünden dar​gebracht …“ Die Grundsätze Gottes lauten: Sündensühnung allein durch Schlachtopfer.

Zu fünftens – das Schuldopfer bildet praktisch den Abschluss bei Versün​digung. Jede getane Sünde hinterlässt Schuld vor Gott. Da müssen wir uns nicht sonderlich darum bemühen, es ist mehr eine Automatik darin. Wäh​rend das Sündopfer, wie wir hörten gegen die Macht der Sünde gerichtet ist, schließt nun das Schuldopfer die Schuldfrage ab. So wie wir im Sünd​opfer die Sühnung sehen, behandelt das Schuldopfer die Frage der Ver​söhnung. In der Versöhnung liegt Gottes Vollzug der Vergebung, nicht im Sündopfer. Für jeden Sünder ist es die entscheidende Sache überhaupt, wenn er seine Schuld los ist. Das ist aber auch der Grund dafür, dass im Gesetz der Opfer davon 3 an der Zahl für „hochheilig“ erklärt werden. Drei Opfer jener sechs sind von Gott für „hochheilig“ erklärt worden. Erstens das Speisopfer, 3.Mose 6 Vers 10, weil es Christus im Fleische zeigt. Zweitens das Sündopfer, 3.Mose 6 Vers 18b, weil es das Opfer der Sühnung vor Gott ist und drittens das Schuldopfer, weil es das Opfer zur Beseitigung unserer Schuld ist, wodurch die Versöhnung möglich wird. Diese drei Opfer haben zueinander ganz bestimmte Beziehungen und ste​hen in einem besonderen Verhältnis zum bußfertigen Sünder. Darum ist es nicht von ungefähr, dass ausgerechnet diese drei Opfer von Gott für „hochheilig“ erklärt wurden, nicht aber die anderen Opfer des Gesetzes. Im Schuldopferabschnitt von 3.Mose 7 Verse 1-10 ist die Hochheiligkeit gleich zweimal genannt, Vers 1 und Vers 6. Die Merkmale dieses Opfers sind: Blut, Vers 2 und Fett, Vers 3. Wer seine Schuld in Israel in die Ver​gebung brachte, durfte gewiss sein, dass dieses Blut rings um am Altar ge​sprengt im Reichtum des Fettes Gott entsprach. Die Philosophie der Selbsterlösung waren die Feigenblätter, aber da lesen wir, sie machten sich Schürzen. Nun wenn du ein kleines Schürzlein hast, ich weiß nicht, wie groß die Feigenblätter damals waren, da bist du aber rundum noch an​sonsten entblößt. Gott kommt zur Hilfe mit Tierfellen. Gott machte ihnen Röcke rundum. So sollten diese Opferfelle den Menschen in der Sünde be​decken.

Zu sechstens – das Friedensopfer ist bei dem Gesetz der Opfer an die letzte Stelle gebracht. Wir müssen darüber nicht traurig werden, weil im Gesetz der Friede Gottes nicht ausgelebt werden konnte, unserer menschlichen Sünden wegen. Es handelt sich hier mehr um den Frieden der Menschen von Gott. Die Schrift bestätigt vielmehr: Das Gesetz bewirkt Zorn, sowohl bei Gott, weil kein Mensch gesetzeswürdig war, außer dem einen – Chris​tus und im Menschen bewirkte es Zorn, er konnte sich noch so viel an​strengen, er bekam es nicht hin. Aber der Zorn des Menschen war nicht dazu angetan, Gottes Gerechtigkeit zu erwirken. Niemand auf dieser Erde war tauglich, das Gesetz zu halten. Das Gesetz, dem Volke Israel gegeben, stellt den Frieden an die letzte Stelle. So wird es auch im geschichtlichen Ablauf sein, wo es im tausendjährigen Friedensreich jenes letzte der sieben tausende der Friede herrschen wird, welcher im Gesetz nicht genossen werden konnte. Das Merkmal dieses Opfers war Dank. Die Israeliten soll​ten danken, wenngleich der Friede in der Gesetzeszeit noch weit fern war. Wie so gut haben wir es heute in unserem neutestamentlichen Friedensop​fer Jesus. Über ihn lesen wir: Er hat für uns jetzt schon Frieden gemacht durch das Blut seines Kreuzes. Jeder darf heute im Frieden Gottes leben, der da will. Er darf versöhnt sein mit ihm, dem alleinigen Schöpfergott. Dafür sollten auch wir mehr danken.

Es folgt jetzt eine Übersicht der Opfergesetze und zwar in der Bedeutung zu einander.

1. In 3.Mose 6 Vers 1, hier redet Gott zu Mose und sprach: Gebiete Aa​ron... dann folgt das Gesetz des Brandopfers.

2. In 3.Mose 6 Vers 7 im Gesetz des Speisopfers wird nicht extra durch Gott zu Mose geredet, sondern mit: Und, beginnend, fortgefahren. Das heißt, beide Opfer haben einen Zusammenhang, nämlich, wenn das Brand​opfer gebracht werden musste, war das anschließende Nachopfer das Speisopfer, deshalb gehören die beiden zusammen.

3. In 3.Mose 6 Vers 12, hier redet Gott zu Mose, wie in Vers 1 betreffs des Einweihungsopfers des Priesters.

4. In 3.Mose 6 Vers 17, hier redet Gott zu Mose, wie in Vers 1 betreffs des Sündopfers.

5. In 3.Mose 7 Vers 1, im Gesetz des Schuldopfers und, wird nicht extra durch Gott zu Aaron oder zu Mose geredet, sondern mit: Und beginnend, wie in 3.Mose 6 Vers 7 fortgefahren. Das heißt, Sündopfer und Schuldop​fer, Opfer 4 und Opfer 5 gehören verbunden, Sündopfer und Schuldopfer.

6. In 3.Mose 7 Vers 11 im Gesetz des Friedensopfers wie in Vers 1, weil nach Sünde und Schuldopfer der Friede folgt, dem dann Dank gebracht werden soll. So finden wir Punkt 4, Punkt 5, die zusammengehören, dann eine Folgeerscheinung der Zusammengehörigkeit zum Frieden, Punkt 6.

Allgemeines. Ab diesem Vers 22 redet dann Gott zu Mose auf einer neuen Basis. Es ist in dieser Basis die Selbstverantwortlichkeit des Israeliten wie auch heute nach der Opferbringung Christi Jesu nach Golgatha jeder selbst verantwortlich ist. 

Nun der Schluss zum Opfergesetz nach 3.Mose 6, 1 bis Kapitel 7 Vers 18. Das Gesetz des Friedensopfers sah in Kapitel 7 Vers 15 vor, dass es am gleichen Tag der Darbringung gegessen werde. Das betraf die Opfer des Friedens im Alten Testament, daher Gesetz. Heute leben wir in der Freiheit des Neuen Testaments. Hier gilt Vers 16, wo es heißt: Wenn es eine frei​willige Gabe ist, das deutet auf das Opfer Christi hin, der sich ja freiwillig selbst uns gab, welches in der Zeit der Gnade, wir hatten gehört, am selben und am anderen Tag zu essen ist. Seit Golgatha gelten für diese zwei Tage, denselben Tag und den anderen Tag, die zweitausend Jahre, die Zeit der Annehmung. Vers 17: „Was am dritten Tag übrig bleibt, soll mit Feuer verbrannt werden.“ Das ist die Zeit der Verbrennung. Wir kennen sie, siebzigste Jahrwoche und das Ende dieser Gnade. Sie weisen auf diese Ge​richtszeit hin. Dort kann die Gnade nicht mehr gegessen oder genossen werden. Der Friede in der Danksagung durch die Erlösten in Freiwilligkeit ist dann auf Erden beendet, weil die Gemeinde beim Herrn ist und der Reiter in Rot nach Offenbarung 6 Vers 4, den allgemeinen Frieden von der Erde nimmt. Es ist der Antichrist. Das alles wird am dritten Tage sein und Gott wendet sich dem Volke Israel erneut zu, weil am dritten Tage nach Johannes 2 Vers 1 auch die angekündigte Hochzeit sein soll. Dann wird ganz neu der Friede herrschen, weil der Friedefürst, der Messias in ihrer Mitte als König für 1000 Jahre regiert. Das ist auch der Grund, wes​halb die Reihenfolge der Opferaufzählung von 3.Mose 6 Vers 1 bis Kapi​tel 7 Vers 18 anders verläuft, als in 3.Mose 7 Vers 37 aufgezählt. Hier finden wir das Einweihungsopfer und das Friedensopfer am Schluss. Be​zeichnend ist, wie von den 6 Gesetzesopfern allein drei im Speisopfer vollzogen werden.

Erstens, 3.Mose 6 Vers 7 und folgende in dem Gesetz des Speisopfers liegt das Ritual des Alten Testaments, welches das Aaronsche Priestertum, Vers 9 am zukünftigen Priestersegen teil haben lässt. Hier hatte Gott, wie wir lesen sein Gedächtnisteil.

Zweitens, 3.Mose 6 Verse 12-16 im Einweihungsopfer, welches wiederum ein Speisopfer war, wird die Würdigkeit zum Priesterdienst vollzogen. Der Priester musste dabei selbst das Opfer bringen, was im Selbstopfer der Darbringung auf unseren Herrn Jesus deutet. Dieses Opfer war ganz für Gott. Darum bezeichnet es dieses Opfer, Vers 16 als Ganzopfer. Der Priester, Vers 13 aber war gesalbt am Opfertage.

Drittens, 3.Mose 7 Vers 11 und folgende, im Friedensopfer wird neben dem Schlachtopfer auch das anschließende Speisopfer behandelt. In die​sem Opfer kommt wahrer Dank zu Gott zum Ausdruck. Zweifellos kommt darin das neutestamentliche Priestertum in die Erwähnung. Bereits im Ge​setz mussten die Speisopfer der Friedensopfer nach Vers 13 und jetzt be​achten wir, gesäuertes Brot als Opfergabe darbringen. Das bestätigt in 3.Mose 23 Vers 17 das neue Speisopfer, also Christus. Gesäuert, weil er unsere Sünden auf sich nahm, gemäß dem dort erwähnten Pfingstfest. Die Webegabe des Friedensopfers vom Hohenpriester war das Salbungsteil, Vers 35. Wir freuen uns, dass jener Salbungsteil unseres Herrn Jesus, un​seres großen Hohenpriesters Jesum, auch uns eingeschlossen hat in die Segnungen des neutestamentlichen Priestertums nach der Ordnung Mel​chisedek. Amen.
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